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Wahrscheinlich kann ich nur dann wagen, ich selbst zu 
sein und mein Leben auf mich zu nehmen, wenn ich diese 
Erfahrung machen darf: gewollt und angenommen zu sein.

Nach Weihnachten werden Maria, Josef und das Kind aus 
der Kirche, den Schaufenstern und den Träumen weg-
gezogen sein. Wohin ziehen sie? Damals, so erzählt die 
Schrift, mussten sie auch wegziehen – notgedrungen, 
nach Ägypten, um vor dem Kindermord in Bethlehem zu 
fliehen. Geburt und Flucht, zeigt die Schrift, gehören zu-
sammen. In unseren Landen wütet heute kein Herodes. 
Es ist nicht lange her, da war es anders. Unter uns sind 
Menschen, die haben es gerade so geschafft, dem Wüten 
der Gewalt zu entkommen.

Zu Weihnachten überreichen wir uns Geschenke. Vielleicht 
sagen wir uns damit: Du bist ein Geschenk des Himmels. 
Dass es dich gibt, macht mich dankbar. In Wahrheit sind wir 
vom Höchsten beschenkt mit der Gnade unseres Lebens.
Ihr Gotteskinder, zur Weihnacht bitte ich euch: Wenn ihr 
im Kerzenschein beisammen seid, schaut einander an und  
schenkt euch ein Lächeln. Ihr seid alle, jede und jeder 
von euch, ein Ebenbild Gottes – ein gutes, ein sehr gutes. 
Schaut ihr euch in die Augen, seht ihr die Augen des Ewi-
gen; in eurem Atem spürt ihr etwas vom Odem des Höchs-
ten, der weht, wo er will, überall auf der Welt.

Unser Leben ist einmalig und ziemlich kurz. Irgendwann 
wird es uns nicht mehr geben. Wir sind einander für 
eine gewisse Zeit geliehen, der Welt geschenkt. Lobt den 
Schöpfer. Lebt in der Liebe. 

w ir haben alle eine wunderbare Fähigkeit: Wir kön-
nen einander lieben. Wir können einander so ins 

Herz schließen, dass wir noch einmal, wie von vorne, zur 
Welt geboren werden.

An unserem Kühlschrank hängt ein Bild: Maria mit dem Kind 
im Arm. Ich weiß nicht mehr, wie es da hinkam; aber als sie 
es dort sah, zeigte unsere jüngste Tochter, damals zwei Jah-
re, darauf und sagte: „Das bin ich. Bin ich mit Mama.”
Nun sieht diese Maria meiner Frau strenggenommen nicht 
sonderlich ähnlich, und das Jesuskind meiner Tochter 
auch nicht. Aber dennoch hat meine Kleinste etwas ganz 
richtig erkannt: Das in der Krippe könnte auch sie sein. 
Das könnte auch ich sein. Das könnten auch Sie sein.
Es ist ja ein einziger großer Zufall, aus welchem Stall wir 
kommen. Niemand kann etwas dafür, wo er oder sie zur 
Welt kommt – ob in Bethlehem oder Berlin, in Lviv, Odessa 
oder Kyiv, in Juba, Mogadischu oder Kabul.
Das könnte auch ich sein, dieses Kind auf dem Arm der 
Mutter. Und ich war ja einmal ein Kind im Arm meiner Mut-
ter. Zumindest hatte ich das Glück, eine Mutter zu haben.

Das Bild vom neugeborenen Kind im Futtertrog zeigt auf 
eindrückliche Weise: Wir sind angewiesen auf die Güte 
der Welt. Wir brauchen Wärme. Wir brauchen Licht. Wir 
brauchen Liebe.
Jemand sagte einmal zu mir: „Ich komme mir vor wie ein 
wandelndes Fragezeichen. Darf es so etwas wie mich 
überhaupt geben? Was mache ich hier?”
Kein Mensch wird in diese Welt geboren ohne die Sehn-
sucht danach, in der Liebe eines anderen zu erfahren: Ich 
bin erwünscht, ich bin gewollt, ich geradezu notwendig. 

Marianne Stokes – Madonna and Child | gemeinfrei

LIEBE LESERIN, LIEBER LESER,

Ihnen & Ihren Lieben gesegnete Weihnachten!
Pfarrer Sven Grebenstein
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Der Mensch ward Gottes Bild.  
Weil dieses Bild verloren, wird Gott ein Mensch, in dieser Nacht geboren.

Andreas Gryphius

Bitte beachten Sie den Hinweis auf Ihr Widerspruchsrecht zur  
Veröffentlichung personenbezogener Daten (S. 23)

Aus Gründen des Datenschutzes ist diese

Seite in der Online-Version der MARKUS

nicht vollständig zu sehen. Wir bitten um Ihr

Verständnis & laden Sie ein, eine gedruckte

Fassung zur Hand zu nehmen.

Aus Gründen des Datenschutzes ist diese

Seite in der Online-Version der MARKUS

nicht vollständig zu sehen. Wir bitten um Ihr

Verständnis & laden Sie ein, eine gedruckte

Fassung zur Hand zu nehmen.

Menschen in Markus
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Gedenkgottesdienst für 
verstorbene Kinder
10. Dezember 2023, 18 Uhr

Ein Kind zu verlieren verändert das ganze Leben. 
Jedes Jahr sterben allein in Deutschland 20.000 

Kinder und junge Erwachsene. Und überall bleiben trau-
ernde Mütter, Väter, Geschwister, Großeltern und Freun-
de zurück. An jedem zweiten Sonntag im Dezember – am 
„Worldwide Candle Lightning Day“ – wird weltweit dieser Kinder 
gedacht, indem Mütter, Eltern, Familien um 19 Uhr eine Kerze für 
ihre verstorbenen Kinder entzünden und sie als Zeichen dafür, dass ihr 
Licht immer scheinen möge, ins Fenster stellen.

Wir laden an diesem Tag Eltern, Geschwister, Großeltern, Freunde und alle, die 
Anteil nehmen, zu einem Gottesdienst in der Markuskirche ein. Wir wollen ge-

meinsam trauern – auch wenn die Schwangerschaft nur sehr kurz war, auch 
wenn der Abschied schon lange her ist, auch wenn andere finden, dass 

nun genug Tränen geflossen sind, auch wenn mittlerweile an-
dere Kinder geboren wurden und leben. 

Pfarrerin Carolin Marie Göpfert

 Adventskalender aus Orgel
Kennen Sie das? Plötzlich und ziemlich unerwartet beginnt der Advent. Ah-

nungen von Kerzenschein, Besinnlichkeit und Gesang ziehen durch unser 
Bewusstsein, verbinden sich aber nur schwer mit unserer Realität. Es ist eine 
Aufgabe für sich, dem Advent Raum zu geben.
Glücklicherweise können wir Ihnen da weiterhelfen: Gönnen Sie sich täglich 3 
bis 5 Minuten Advent – gerne mit Kerzenlicht, aber vor allem: mit stimmungs-
voller Musik von Steglitzer Orgeln. Organistinnen und Orga-
nisten aus Steglitz lassen die wunderbaren Instru-
mente jeden Tag auf eigene Weise erklingen 
– festlich, heiter, tröstlich, ergreifend. Hier 
können Sie den Adventskalender aus 
Orgel abonnieren und erhalten täg-
lich per E-Mail ein kleines Stück 
Advent geschenkt: 
www.kirchenkreis-steglitz.de/ 
adventskalender-abo
ub

Adventliche Musik  
für Chor & Orgel mit  
offenem Singen 
Am 3. Adventssonntag, 17. Dezember, lädt die Kanto-

rei der Markuskirche um 16 Uhr zu einer adventli-
chen Musik in die Kirche ein. Gemeinsames Singen von 
Adventsliedern, Orgelmusik von verschiedenen Meis-
tern und Chorwerke von Praetorius, Bach, Gluck und 
manch anderen sollen der Inhalt dieser kirchenmusi-

kalischen Stunde sein. An der Weigle-Orgel spielt 
Ralf Lützelschwab, und unter der Leitung von 

Friedemann Gottschick singt die Kantorei der 
Markuskirche. Der Eintritt ist frei, Spenden 

zugunsten der Kirchenmusik sind will-
kommen. fg

Heiligabend 
nicht allein
Fünf Jahre lang haben wir an Hei-

ligabend schöne Stunden in der 
Kapelle der Markuskirche in Steglitz 

verbracht. Manche Besucher waren 
von Anfang an dabei, andere haben mal 

vorbeigeschaut. Das möchten wir Ihnen 
und uns in diesem Jahr wieder ermöglichen. 

Alleinstehende oder auch Paare sind herzlich 
willkommen zu einem weihnachtlichen Beisam-

mensein am Heiligen Abend. Wie schon vor Corona 
werden wir gemeinsam den Gottesdienst um 18 Uhr 
besuchen. Von 19 bis 22 Uhr gestalten wir unsere Weih-
nachtsfeier nach unseren Vorstellungen. Um 22 Uhr 
spielt eine Bläsergruppe Weihnachtslieder vom Kirch-
turm und es gibt Punsch. Wer möchte, kann anschlie-
ßend noch die Christmette besuchen. Dienstag, den 19. 
Dezember um 13 Uhr treffen wir uns im Gemeindehaus, 
um den Ablauf zu besprechen. Bitte melden Sie sich an 
bei Johanna Hoffmann (Tel: 817 11 57) traujo@gmx.de 
Wir freuen uns darauf, bekannte und neue Gäste be-
grüßen zu dürfen!
Beate Göldner, Meinhard Jürgens  
& Johanna Hoffmann

Wer macht mit  
beim Krippenspiel?
An Heiligabend gibt’s bei uns zwei Krippenspiele. 

Und zu beiden laden wir interessierte Darstelle-
rinnen und Darsteller herzlich ein! Am 24. Dezember 
um 14 Uhr kommt ein „Krippenspiel, das groovt” mit 
Kindern von 5 bis 12 Jahren zur Aufführung. Man hört 
schon, da ist Musik drin – und zwar Advents- und 
Weihnachtslieder von gestern und heute im Kinder-
chor mit Rhythmus, Bewegung und Anspiel. Wird 
schön. Dabei sind Pfarrerin Carolin Marie Göpfert, 
Antje Ruhbaum (Beauftragte für Popularmusik im 
Ev. Kirchenkreis Steglitz) und Anne Rath (Kindergot-
tesdienst-Team). Wir proben ab 4. Dezember jeden 
Montag in der Kirche: Von 15 bis 16 Uhr singen wir die 
Lieder, die im Krippenspiel gesungen werden sollen. 
Alle, die gerne singen wollen, kommen am besten ab 
15 Uhr dazu. Ab 16 Uhr proben wir das Spiel und ent-
wickeln die Geschichte. 
Im Gottesdienst um 15 Uhr wollen wir der Weih-
nachtsgeschichte dann in einem „Krippenspiel für 
alle“ nachspüren, zu dem wie in jedem Jahr aus-
drücklich auch Erwachsene eingeladen sind. Die ers-
te Probe für dieses „Krippenspiel für alle“ findet am 
Dienstag, dem 12. Dezember, um 17:30 Uhr in der Ka-
pelle der Markuskirche statt. Vikar Alexander Bena-
tar freut sich über Ihr und euer zahlreiches Kommen 
und kreatives Mitspielen!
cmg & ab 

76 Foto Kirche: Michael Zwilling
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Gottesdienste im Dezember 2023 & Januar 2024

SÜDENDE
Ellwanger Straße 9, 
12247 Berlin

LUKAS
Friedrichsruher Straße 6a, 
12169 Berlin

MARKUS
Karl-Stieler-Straße 8a, 
12167 Berlin

3. Dezember | Erster Advent 930 mit Abendmahl | 
Pfrn. Sabine Kuhnert

1500 Pfrn. Andrea Köppen mit 
der Somang-Gemeinde

1100 Pfrn. Carolin Marie Göpfert

9. Dezember | Samstag 1800 Friedensgebet

10. Dezember | Zweiter Advent 1800 Abendgottesdienst | 
Pfrn. Sabine Kuhnert

1100 Brot für die Welt-Gottesdienst | 
Pfrn. Sabine Kuhnert & Team

1100 Pfr. Sven Grebenstein   
1800 Gottesdienst zum Candle-Lighting-Day | 
Pfrn. Carolin Marie Göpfert

16. Dezember | Samstag 1800 Friedensgebet

17. Dezember | Dritter Advent 930 Pfrn. Andrea Köppen 1100 Pfrn. Andrea Köppen 1100 Vikar Alexander Benatar 
1600 Konzert der Markus-Kantorei & 
off enes Singen

23. Dezember | Samstag 1800 Friedensgebet

24. Dezember | Heiligabend 1500 Familiengottesdienst 
mit Krippenspiel der Theatergruppe | 
Pfrn. Sabine Kuhnert   
1700 Christvesper | Pfrn. Sabine Kuhnert   
2230 Christnacht mit Sologesang | 
Pfrn. Sabine Kuhnert

1500 Familiengottesdienst mit Krippen-
spiel der Kinder | Pfrn. Andrea Köppen 
& Christine Ebert   
1700 Christvesper mit Bläsern | 
Pfrn. Andrea Köppen   
2300 Christnacht | Pfrn. Andrea Köppen

1400 Krippenspiel der Kinder | 
Pfrn. Carolin Marie Göpfert    
1500 Krippenspiel der Jugendlichen | 
Vikar Alexander Benatar   
1630 Christvesper | Pfrn. Carolin Marie Göpfert    
1800 Christvesper | Pfr. Sven Grebenstein   
ab 2200 Turmblasen mit Feuer & Punsch 
auf dem Kirchhof
2300 Christnacht | Pfr. Sven Grebenstein

25. Dezember | Christfest I 930 Pfrn. Sabine Kuhnert 1100 Pfrn. Sabine Kuhnert 1800 Lichterkirche mit Abendmahl | 
Pfrn. Margit Herfarth

26. Dezember | Christfest II 1100 Regionaler Singegottesdienst in der Markus-Kirche mit Diakon Heiko Reschke & Pfr. Sven Grebenstein

30. Dezember | Samstag 1800 Friedensgebet

31. Dezember | Silvester 1100 Familienkirche | Pfrn. Sabine 
Kuhnert & Almut Bußmann   
1800 Segnungsgottesdienst am 
Altjahrsabend | Pfrn. Sabine Kuhnert

1800 Altjahresabend | Pfrn. Margit Herfarth

1. Januar | Neujahr 1100 Regionaler Neujahrsgottesdienst in der Patmos-Kirche (Gritznerstraße 18-20, 12163 Berlin) mit Pfrn. Franziska Matzdorf

7. Januar | 1. So nach 
Epiphanias

930 mit Abendmahl | 
Pfrn. Sabine Kuhnert

1100 mit Abendmahl | 
Pfrn. Sabine Kuhnert

1100 Lektorin Uta Scholian

13. Januar | Samstag 1800 Friedensgebet

14. Januar | 2. So nach 
Epiphanias

1800 Abendgottesdienst | 
Pfrn. Andrea Köppen

1100 mit Taufe | Pfrn. Andrea Köppen 930 Gottesdienst mit Kindern | 
Pfrn. Carolin Marie Göpfert   
1100 Pfr. i.R. Wolfram Bürger

20. Januar | Samstag 1800 Friedensgebet

21. Januar | 3. So nach 
Epiphanias

930 Pfrn. Sabine Kuhnert 1100 Pfrn. Sabine Kuhnert 1100 mit Ehrenamts-Dank | Pfrn. Carolin Marie 
Göpfert & Pfr. Sven Grebenstein

27. Januar | Samstag 1800 Jugendgottesdienst zum Internationalen Tag des Gedenkens an die Opfer des Holocaust 
in der Martin-Luther-Kirche (Tulpenstraße 1, 12203 Berlin) 
mit Diakon Henry Sprenger, Pfrn. Lydia Grund-Kolbinger & Jugendlichen der Region

27. Januar | Samstag 1800 Friedensgebet

28. Januar | Letzter So 
nach Epiphanias

1100 Familienkirche | 
Pfrn. Sabine Kuhnert, Silvia Schnoor & 
Almut Bußmann

1100 Pfrn. Andrea Köppen 1100 Pfr. Sven Grebenstein

3. Februar | Samstag 1800 Friedensgebet

4. Februar | Sexagesimae 930 mit Abendmahl | 
Pfrn. Andrea Köppen

1100 mit Abendmahl | 
Pfrn. Andrea Köppen

1100 Pfr. i.R. Wolfram Bürger
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Liebe Markusgemeinde!

„Schlimm ist das mit den Vikaren: Erst lernt man einen 
Fremden kennen und nach zwei Jahren verliert man 

einen Freund.“ Mit diesen Worten hieß mich letztes Jahr 
im September ein sehr verdientes Gemeindemitglied in 
Markus willkommen. Und aus Sicht des Vikars kann ich 
ergänzen: Es ist sogar noch viel schlimmer! Denn einer-
seits werde ich ja noch nicht einmal zwei Jahre Vikar in 
der Markusgemeinde gewesen sein, sondern nur kurze 16 
Monate, und andererseits und vor allem verliere ich nicht 
nur einen neuen Freund, sondern einen ganzen neuen 
Freundeskreis!
Schnell, viel zu schnell geht es nun zu Ende, mein kurzes 
Vikariat hier bei euch und Ihnen in Steglitz. Für mich per-
sönlich eine ungeheuer intensive und bereichernde Zeit 
mit Konfirmand:innenarbeit, Taufen, (m)einer Trauung, 
Beisetzungen, Sonntagsgottesdiensten, Friedensgebe-
ten – und aus dem Gemeindealltag dabei immer wieder 
herausgerissen durch zahllose zeitraubende Prüfungen 
und Begleitkurse der Landeskirche. Ich danke allen von 
Herzen, die mich von Anfang an so herzlich in Markus 
empfangen, vertrauensvoll in alle Aktivitäten eingebun-
den und im vergangenen Jahr mit mir mitgefühlt und -ge-
fiebert haben!
Nach Abschluss des Zweiten Theologischen Examens geht 
es für mich nun weiter und zum Glück in nicht allzu weite 
Ferne: Zum 1. Januar werde ich meine erste Stelle als Pfar-

rer im „Entsendungsdienst“ 
(Probedienst) in der Paulus-
Kirchengemeinde Tempelhof 
antreten. Luftlinie sind das nur 
rund 5 km von hier, und vermutlich 
kann man die „Kirche auf dem Tempelhofer Feld“ vom 
Turm der Markuskirche aus sogar sehen – so verlieren wir 
einander hoffentlich gar nicht erst aus den Augen. Und 
auch auf andere Weise werde ich Steglitz und damit auch 
der Markusgemeinde hoffentlich noch länger erhalten 
bleiben, denn mit halber Stelle darf ich ab Januar außer-
dem die Berliner Generalsuperintendentin (Regionalbi-
schöfin) Ulrike Trautwein als Referent unterstützen, die 
in der ganzen Stadt und damit auch in Steglitz tätig ist. 
Insofern freue ich mich, dem oder der einen oder anderen 
von euch und Ihnen auch in meiner nächsten beruflichen 
Station immer wieder zu begegnen.
Bis dahin wünsche ich der Markusgemeinde alles erdenk-
lich Gute, allen Haupt- und Ehrenamtlichen ein weiterhin 
so großartiges Miteinander und gemeinsames Engage-
ment für die Menschen aus dem Kiez und in der Notun-
terkunft im Gemeindehaus. Möge Gottes guter Geist in 
Markus weiterwehen und die Arbeit der Gemeinde se-
gensreich begleiten!
Herzliche Grüße
Ihr Alexander Benatar

Unser „Marktplatz” ist noch bis Mitte Dezember für 
Sie geöffnet – mit vielen guten Sachen, die wir gerne 

weitergeben möchten: Trödel, Glas, Porzellan, Keramik, 
Bücher, Schuhe, Spielzeug, Damen-, Herren- & Kinderbe-
kleidung, Textilien, Wäsche, Schallplatten, CDs, Elektro-
artikel, Briefmarken, Rahmen & Bilder, Weihnachtsartikel, 
„Krimskrams“ und so weiter. Bevor wir eine Dienstwoh-
nung sanieren, nutzen wir die große Fläche noch, um Ih-
nen alle schönen Dinge vorzustellen. Kommen Sie vorbei 

Marktplatz Markus
Dienstags, mittwochs, donnerstags & samstags, 14–17 Uhr, Markus-Gemeindehaus

In unserer Markus-Gemeinde arbeiten hunderte Men-
schen ehrenamtlich mit – in ganz unterschiedlichen 

Bereichen. Sie spenden das Wertvollste, was sie ha-
ben: ihre Zeit. Sie bringen ihre Persönlichkeit, ihre Er-
fahrungen und Kenntnisse ein. Ohne diesen Einsatz 
wären viele Dienste schlichtweg unmöglich. Darum 
wollen wir das Ehrenamt ehren und den Ehrenamtli-
chen danken. Und dem Höchsten Dank sagen, der viel 
Gutes gelingen lässt. Wir werden viele anschreiben – 
aber die Erfahrung zeigt: wir können leider nie alle er-
reichen. Darum laden wir auch auf diesem Wege ein.  
Wir freuen uns auf Sie! 
Carolin Marie Göpfert & Sven Grebenstein

Gottesdienst mit Ehrenamts-Dank
Sonntag, 21. Januar, 11 Uhr, Markus-Kirche

ins Gemeindehaus: im Erdgeschoss gibt es Kaffee oder 
Tee und Kuchen, Kleiderkammer und Bücherstube; über 
den Eingang Albrechtstraße 82 kommen Sie zu unserem 
„Martkplatz”, wo freundliche Helferinnen und Helfer Sie 
erwarten. Eines können wir Ihnen versprechen: Sie wer-
den finden, wonach Sie noch gar nicht gesucht hatten!
Der Erlös kommt wieder vollständig der sozial-diakoni-
schen Arbeit der Markus-Gemeinde zugute. Basar-Spen-
den können wir auch weiterhin nicht mehr annehmen. 

Foto: privatDonnerstag, 14. Dezember, 17.30 Uhr  
Foyer Gemeindehaus 
Adventliche Musik, Geschichten & Gedichte:  
Mit Beate Göldner (Gitarre) und  
Johanna Hoffmann (Lesung).  
Ein vorweihnachtlich gestalteter Abend  
mit guter Stimmung.  
Anmeldung erbeten bei Jutta Dahlke  
(Tel. 796 83 83).

Mittwoch, 31. Januar 2024, 18 Uhr 
Markus-Kirche 

Cornelia Mühlhoff (Klavier) und  
Marion Christmann (Querflöte)  
spielen Werke von Bach, Gluck,  
Händel & Fauré.  
Lassen Sie sich von der Musik  
verzaubern und einstimmen in  
einen wundervollen Abend. 

Feierabendkonzerte im  
Treffpunkt Markus

Eintritt zu beiden Veranstaltungen ist frei!
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Wann? Von Montag, dem 5. Februar, bis Sonntag,  
dem 11. Februar (Kernzeit: 10.00-15.30 Uhr Mo -Fr).  
Eine Betreuung ist ab 9 Uhr nach Absprache möglich.  
Am Samstag, 3. Februar, findet von 11 bis 13 Uhr ein 
Eltern-Kind-Infotreff mit Einführung zum Thema des 
Musicals, Kennlernen aller Eltern sowie Kinder, Bühnen-
aufbau, Bezahlung statt. Generalprobe ist am Samstag, 
dem 10. Februar.
Kosten?  50 € (incl. Mittagessen), Geschwister 30 €
Wo? Ev. Patmos-Gemeinde, Gritzner Str. 18–20, 12163 Berlin
Wer macht mit? Jinyoung Woogt, (Kantorin & Leiterin des  
Steglitzer Kinderchores), Christine Ebert (Gemeindepä-
dagogin, Theater), Silvia Schnoor (Gemeindepädagogin, 
Organisation, Bühnenbild), Jeanette Kirsch (Tanz, Per-
cussion), Sabine Schorler & Karin Fließ (unser Küchen-
team) sowie viele Teamerinnen & Teamer, professionelle 
Musikerinnen, Thomas Ebert (Lichttechnik) & Alois Hund 
(Tontechnik).

Weitere Infos: Jinyoung Woogt  
kirchenmusik@patmos-gemeinde.de  
Anmeldung bis 19. Januar

Fo
to

: J
oh

an
na

 H
off

am
nn

Fo
to

: W
ol

fra
m

 B
ür

ge
r

Das Stück beginnt in der Gegenwart: Zwei Kinder finden 
am Strand einen alten Baumstamm. Dieser beginnt 

zu erzählen, er sei ein Stück der alten Arche Noah. Die 
Kinder hören gespannt zu und erleben die bekannte Bi-
belgeschichte aus der Sicht des Noah. Noah baut auf tro-
ckenem Land die Arche, was ihm den Spott der Nachbarn 
einbringt. Aber auch die Tiere werden neugierig, ganz be-
sonders die kleinen Mäuschen. Doch dann kommt die Flut 
tatsächlich, und das Boot wird zur Rettung für Menschen 
und Tiere. Am Sonntag, dem 11. Februar um 15 Uhr wird 
das Musical den Eltern, FreundInnen, Verwandten, Inter-
essierten sowie der Gemeinde präsentiert. Dazu werden 
das Bühnenbild und die Kostüme selbst gestaltet. Profes-
sionelle MusikerInnen begleiten die Aufführung.
 

Kindermusical zur Arche Noah in den Winterferien 2024
Für Kinder von 7 bis 12 Jahren | Patmos-Gemeinde

Neues Stadtteilzentrum in der Markus-Gemeinde
Wir freuen uns, dass seit Mitte November das neue Stadt-
teilzentrum in der Trägerschaft des Diakonischen Werkes 
Steglitz und Teltow-Zehlendorf e. V. die Arbeit in der Al-
brechtstraße aufgenommen hat. Das Stadtteilzentrum 
wird in enger Kooperation mit der Markus-Gemeinde be-
trieben. 
Ergänzend zu den bereits zum Teil langjährig bestehen-
den vielfältigen Angeboten der Gemeinde möchte das 
Stadtteilzentrum weitere Angebote für die Nachbarschaft 
auf den Weg bringen. 
Das Stadtteilzentrum soll eine Anlaufstelle für die vielfäl-
tigen Anliegen und Wünsche der Menschen im Kiez sein, 
um gemeinsam weitere Räume für Begegnung und Aus-
tausch zu schaffen. 

Mittelpunkt der Arbeit ist die Förderung von Nachbar-
schaft, Ehrenamt, die Beratung in den unterschiedlichs-
ten Lebenslagen und die Unterstützung von Initiativen. 
Wir freuen uns darauf, in den kommenden Monaten das 
Stadtteilzentrum und seine Angebote gemeinsam mit 
Ihnen zu gestalten. So sind Sie im neuen Jahr z.B. ein-
geladen, gemeinsam mit uns nach einem Namen für das 
Stadtteilzentrum zu suchen.
Bereits jetzt können Sie sich mit Ihren Ideen und Wün-
schen an uns zu wenden – wir freuen uns auf die Begeg-
nung und das Kennenlernen mit Ihnen!

Kontakt: Katharina Zimmermanns 
katharina.zimmermanns@dwstz.de | 0176 60 36 34 92

Vom Dunkel ins Licht 
Rückblick auf die Bibelwoche in Heringsdorf

Das klingt nach meinem Leben dachte ich, als ich das 
Thema las. Gewiss nicht nur meines, aber eben auch. 

Es war eine spannende Woche voller biblischer Zeug-
nisse ob des göttlichen Lichtes und voller persönlicher 
Geschichten, Erfahrungen und Erkenntnisse. Eine Woche, 
prall gefüllt mit intensiven Diskussionen, fröhlichem La-
chen, morgendlicher Einstimmung am Strand. Zeit zur Ein-
kehr, Zeit für Musik und Gesang, Raum für schon Heimge-
gangene und für Daheimgebliebene, Raum für die Seele 
und vieles mehr.
Wie jedes Jahr also? Ja und nein, denn nie ist das eine 
so wie das andere schien! Die anspruchsvolle Thematik 
wieder einmal wundervoll, kompakt und vielseitig vor-
bereitet, vorgetragen und angeleitet von Pfr. i.R. Wolfram 
Bürger und Johanna Hoffmann. Danke dafür!
Aber auch die so liebevoll ausgewählten Andachten aus 
dem Kreis der Teilnehmenden morgens und abends run-
deten die Tage ab und betteten sie in ein Federkleid aus 
Licht und Wärme. Danke auch hierfür!
Lichte Momente wechselten mit düsteren. Düster, wenn 
wieder ein Corona-Befund zu vermelden war, licht durch 
die gemeinsame Fürsorge für die Einzelnen. Mal mit per-
sönlichem Einsatz, mal eher im Verbund, mit Gebeten, gu-
ten Gedanken und Liedern.
Menschliche Irrungen und Wirrungen sehr anschaulich 
am Ende der Woche dargestellt, von Johanna inspiriert, 
durch ein scheinbar unauflösliches Knäul, verstrickt in 
sich selbst ohne Anfang, ohne Ende, ausweglos. Doch mit 
Hilfe kleiner Lichtperlen in Form von Erinnerungen an 
schöne, helle Augenblicke, Begegnungen oder tröstliche 
Gespräche kam wieder Bewegung hinein, durfte es sich 
entwirren. Ein einzelnes kleines Licht spiegelte sich in 
dankbar leuchtenden Augen.
Wer jetzt aber denkt, wir haben das Dunkel überwunden, 
weil wir eine Woche lang das Licht „kultiviert“ haben – 
weit gefehlt. Vielleicht bleibt am Ende doch nur die Ein-
sicht, dass es auch immer eine Frage der inneren Haltung 
ist, ob etwas dunkel, grau oder hell erscheint. Worauf 
schaue ich, woran halte ich (mich) fest? Was klingt im Her-
zen nach? Ein Fazit dieser Woche könnte sein: Wie dunkel 
es uns in diesem Leben auch vorkommen mag – das gött-
liche LICHT IST immer DA!
Welch ein Trost und Segen!
Beate Göldner
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Aribert Zwick   
Else Heimann 
Siegfried Heimann

Drei Namen, drei Leben, drei Steine, verlegt am 9. No-
vember 2023 in der Albrechtstrasse 83a, der Ort, an 

dem sich vor 85 Jahren hier in Steglitz die Lebenswege 
dieser drei Menschen kreuzten.
Das Ehepaar Heimann war bereits in den 1920 Jahren aus 
Gnesen mit seiner Tochter Margot nach Berlin gekommen. 
Siegfried Heimann wurde am 30. April 1880 als erste Sohn 
des Ehepaars Lina und Louis Heimann in Schmiegel, einer 
Kleinstadt rund 70 Kilometer südwestlich von Posen, ge-
boren. Sein Vater war Kaufmann. In den folgenden Jahren 
kamen seine Schwestern Elsa, Gertrud, und Hedwig zur 
Welt. Als seine Mutter starb, heiratete der Vater ein zwei-
tes Mal. Aus dieser Ehe stammen zwei weitere Schwes-
tern, Karoline und Hertha.
Else Heimann wurde am 26. März 1881 als zweites Kind 
des Ehepaars Hedwig und David Tockuss in Breslau ge-
boren. Bereits im Mai 1879 war ihre Schwester Minna dort 
zur Welt gekommen, ihr folgten 1882 die Schwester Emilie 
Viktoria und 1889 der Bruder Fritz. David Tockuss war ein 
renommierter Schokoladen- und Zuckerwarenfabrikant. 
Als Elses Mutter 1892 starb, heiratete auch ihr Vater ein 
zweites Mal. Aus dieser Ehe stammen die beiden Brüder 
Herbert und Karl sowie die Schwester Lisbet.
Wo und wann Siegfried und Else Heimann sich kennenlern-
ten, wissen wir nicht. Vielleicht war Else mit einer in Gne-
sen lebenden Familie Tockuss verwandt, vielleicht trafen  
sie sich aber auch in Breslau, dies bleiben Vermutungen. 
Was wir aber wissen, ist, dass Siegfried Heimann, wie sein 
Vater, Kaufmann wurde und das Ehepaar ab 1906 in der 
Warschauer Straße in Gnesen wohnte. Hier kam im Februar 
1909 als einziges Kind ihre Tochter Margot zur Welt.
Gnesen gilt als eine der ältesten Städte Polens, gehörte 
seit 1815 zur Preußischen Provinz Posen und wurde erst 
mit Inkrafttreten des Versailler Friedens 1920 wieder Pol-
nisch. Während Gnesen zu Beginn des letzten Jahrhun-
derts noch rund 1 100 jüdische Einwohner:innen hatte, 
wanderten Anfang der 1920er Jahre aufgrund des polni-
schen Antisemitismus viele von ihnen in größere deut-
sche Städte ab oder emigrierten nach Nordamerika. Da-
mit sank die Zahl der jüdischen Bevölkerung bis 1921 auf 
knapp 400 Einwohner:innen.

Auch Familie Heimann verließ zu dieser Zeit Gnesen. Sie 
zog nach Berlin, in die Albrechtstraße 83a in Steglitz. Doch 
auch hier ließen sich kaum Spuren finden. Margot Hei-
mann, die bereits in Gnesen die Volksschule besucht hat-
te, wird auf einer der Steglitzer Schulen ihren Abschluss 
gemacht haben. Sie wurde Kontoristin, heiratete 1937 
Erich Hoffmann und emigrierte mit ihm zunächst nach 
Shanghai, später dann in die USA.
Else und Siegfried Heimann aber blieben in Steglitz und 
in der Albrechtstraße. Sie wurden am 19. Januar 1942 mit 
dem 9. Osttransport von Berlin nach Riga deportiert und 
dort ermordet.
Gleichfalls aus Gnesen stammte auch Aribert Zwick. Auch 
seine Familie hatte in den 1920er Jahren Gnesen verlas-
sen. Auch sie zogen nach Berlin. Aribert Zwick wurde am 6. 
Januar 1903 als zweites Kind des Ehepaars Julia und Isidor 
Zwick in Gnesen geboren. Er hatte zwei Schwestern, die 
ältere Schwester Edith kam 1899, die jüngere Schwester 
Alicia 1908 in Gnesen zur Welt, wo der Vater als Bierver-
leger tätig war.
Als sie Anfang der 1920er Jahre nach Berlin kamen, führte  
Isidor Zwick im Friedrichshain zunächst eine Kolonialwaren- 
handlung, später dann ein Geschäft für Schürzen. Wie sein 
Vater wurde auch Aribert Zwick Kaufmann, stieg in das Ge-
schäft des Vaters ein und führte bald ein zweites Geschäft,  
das unter dem Namen Zwick I. & Sohn Schürzen firmierte.
1934 lernte Aribert Zwick bei Freunden die zwanzigjährige 
Eva Wertheimer aus Wiesbaden kennen. Im Februar 1935 
heirateten sie in Berlin. Die jüdische Hochzeit fand weni-
ge Monate später in Wiesbaden statt.
Das Ehepaar Zwick hatte, so erinnert sich Eva Zwick spä-
ter, noch „für ein paar Jahre ein sehr schönes Leben ge-
habt, [sie] seien ins Theater und in die Oper und – was sie 
am meisten geliebt habe – oft zum Tanzen ausgegangen“. 
Dies fand jedoch mit der Reichspogromnacht im Novem-
ber 1938 ein jähes Ende. Am Morgen des 10. November 
überfiel ein Mob beide Geschäfte der Familie, zerstörte 

Bildquellen

Foto Aribert Zwick: Yad Vashem Archiv: 
Online-Fotoarchiv. URL: https://photos.
yadvashem.org/photo-details.html? 
language=en&item_id=14215231&ind=0

Foto Familie Zwick in Gnesen:  
URL: https://www.ancestry.de/family-tree/
tree/180891072/media/19?pgn=32909& 
usePUBJs=true&_phsrc=ksf21cestry

Photos Stolpersteine Albrechtstraße 83a. 
Nina Haeberlin, Wismar 2023

die Ladeneinrichtungen und nahm mit, was sich wegtra-
gen ließ. Aribert und Eva Zwick flohen zu Ariberts Schwes-
ter nach Steglitz, die ihnen in der Albrechtstraße zu einer 
Unterkunft verhalf.
Und hier saßen sie dann, verschreckt, verstört, ihrer Zu-
kunft beraubt in einem kleinen Zimmer zur Untermie-
te und dachten mehr denn je daran aus Deutschland zu 
fliehen. Doch sie fanden keinen Weg heraus. Ariberts Ge-
burtsort Gnesen lag inzwischen auf polnischem Staatsge-
biet. Er galt als Pole. Ihm war es nahezu unmöglich, ein für 
die Emigration erforderliches Visum zu erhalten.
Aribert Zwick wurde am 12. Januar 1943 nach Auschwitz 
deportiert und dort wenige Wochen später am 8. Februar 
1943 ermordet.
Eva Zwick, die nach der Trennung des Ehepaars Ende 1939 
wieder nach Wiesbaden zurückgekehrt war, wurde im 
September 1942 gemeinsam mit ihren Eltern nach There-
sienstadt deportiert. Sie kam im Mai 1944 nach Auschwitz, 
später nach Stutthof. Dort gelang ihr die Flucht. Sie über-
lebte den Holocaust und emigrierte später in die USA.
Nina Haeberlin
(Stolpersteininitiative der Markusgemeinde Berlin-Steglitz)

Stolpersteinspaziergänge für Kinder

Wie halten wir die Erinnerung wach? Am besten, 
wir fangen bei unseren Kindern an. Viele Kinder 
fragen: Was sollen denn diese Steine auf dem 
Boden? Und wir wollen darauf antworten und die 
Steine putzen, Rosen ablegen, Kerzen anzünden. 
Wir wollen in loser Folge Stolpersteinspaziergänge 
für Kinder mit ihren Familien anbieten. Die Wege 
sind nicht zu lang, wir richten uns nach denen, die 
kommen. Der erste Termin ist Samstag, 13. Januar. 
Wir treffen uns um 16 Uhr vor der Markus-Kirche.
cmg
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Veranstaltungsreihe
„Mensch & Klima im Stadtparkviertel“
im Campus Albert Schweitzer  
ab Januar 2024

22. Januar | Klimawandel verstehen
Der Begriff Klimawandel ist in aller Munde – aber wissen 
wir wirklich genau was wir meinen, wenn wir darüber 
sprechen? Wir wollen uns den Klimawandel noch einmal 
von einer/einem Wissenschaftler(in) erklären lassen und 
der Frage nachgehen, wie er unser derzeitiges und zu-
künftiges Leben in Berlin und Brandenburg bestimmt.

26. Februar | CO2 reduzieren – wie geht das?
Wir stellen den CO2-Rechner vor und gehen der Frage 
nach, wie uns der CO2- Ausstoß ganz konkret betrifft. Wir 
ordnen die Daten bzgl. der (Haupt-) Verursacher ein und 
diskutieren mit Vertretern aus Politik und Verwaltung, 
welche politischen Maßnahmen auf Bezirks- und Stadt-
ebene angeschoben werden (müssen).

25. März | Wie umgehen mit dem Regenwasser?
Auch wenn der Begriff „Schwammstadt Berlin“ noch 
nicht allen geläufig ist, so ist doch für Viele inzwischen 
klar, dass wir unser kostbares Regenwasser nicht in die 
Kanalisation leiten sollten. Mit dem Projekt „Regen-
wasser vom Kirchendach zur Bewässerung des Markus-
Gartens“ hatten wir nicht nur eine gute Idee, sondern 
auch das Glück, mit kooperationsbereiten Akteuren in 
Kirche und Bezirk zusammenzuarbeiten – trotzdem fließt 
das Regenwasser weiter in die Kanalisation. Warum ist 
das so? Zusammen mit Expertinnen und Experten aus 
Wissenschaft, Politik und Verwaltung gehen wir der Frage 
nach, wo es in unserem Kiez – (weitere) Versickerungs-
möglichkeiten für Regenwasser gibt – damit der Grund-
wasserspiegel nicht weiter absinkt und unsere Stadtbäu-
me nicht verdursten.
 

22. April | Begrünen ohne zu beschädigen –  
(wie) geht das?
In dieser Veranstaltung wollen wir der Frage nachgehen, 
welche Bedeutung begrünte Fassaden und Dächer für 
das Mikroklima einer (Groß-)Stadt haben. An der Fra-
ge von Fassadenbegrünungen scheiden sich nach wie 
vor „die Geister“ – wie berechtigt war/ist dieser Streit? 
Welche „Begrünungsmodelle“ schonen die Fassaden und 
haben dennoch ähnlich kühlende Effekte wie Straßen-
bäume?

27. Mai | Wieviel Solar kann meine Wohnung,  
wieviel kann mein Haus?
Balkonkraftwerke und Solarpanele – liebenswerte 
Spielereien oder ernsthafte Beiträge gegen den Klima-
wandel? Wir wollen die Einspareffekte von Balkonkraft-
werken und Solaranlagen auf Mietshäusern, Einfami-
lienhäusern und Häusern mit Eigentumswohnungen 
beleuchten. In den vergangenen Jahren hat sich, von 
der Öffentlichkeit fast unbemerkt, Vieles getan, was die 
Eigeninitiative im Kampf gegen den Klimawandel und 
das wohlverstandene wirtschaftliche Eigeninteresse 
fördert und belohnt – wir schauen uns das konkret an.

Wir hoffen auf eine interessierte Nachbarschaft!  
Falls sich jemand schon jetzt angesprochen fühlt:  
Wir freuen uns über jede Form der Unterstützung – 
auch bei der Feinplanung der Veranstaltungen.

Elke Lübbeke für den Verein  
„Klimafreundliches Stadtparkviertel“
e.luebbeke-bauer@t-online.de
www.stadtparkviertel.berlin

Von einer gesellschaftlichen Aufbruchstimmung im 
Kampf gegen den Klimawandel kann man derzeit 

nicht gerade sprechen. Die meisten von uns sagen zwar 
immer mal wieder Sätze wie „So kann es nicht weiterge-
hen“ oder „Schon wegen unserer Kinder und Enkelkinder 
müsste mehr gegen den Klimawandel getan werden“, aber 
angesichts von Kriegen und Krisen weltweit sehnen wir 
uns nach Beständigkeit, möchten unsere Gewohnheiten 
nicht schon wieder ändern (wie zu Corona-Zeiten). Unser 
Alltag soll so bleiben, wie er ist. Wir wollen nicht (andau-
ernd?) daran erinnert werden, dass wir „eigentlich“ anders 
handeln sollten oder könnten als wir es tun – und dann 
nervt manchmal bereits die Bitte, doch einfach weniger 
Plastikmüll zu verursachen oder auf den „to-go-Becher“ 
zu verzichten. Alles nachvollziehbar und menschlich –  
aber leider, Sie wissen schon …
Diejenigen, die im Verein „Klimafreundliches Stadtpark-
viertel“ gemeinsam nach Wegen für ein ökologisch und 
sozial gutes Klima in unserem Wohnumfeld suchen, laden 
ab Januar 2024 einmal im Monat zu einer „kiez-nahen“ In-
formations- und Diskussionsveranstaltung ein. Wir nen-
nen sie etwas unbescheiden „Kiez-Akademie“ und haben 
zunächst fünf Veranstaltungen ins Auge gefasst. Zu allen 
Themen kann man sich auch mit Hilfe von Büchern, Pod-
casts, Fernsehsendungen und Internetrecherchen bes-
tens informieren – aber wir wissen ja, dass es uns nicht 
an Wissen mangelt, sondern an daraus folgenden Umset-
zungsschritten. Und gerade dieser Widerspruch beschert 
uns oft ein schlechtes Gefühl. Darum setzen wir auf Nach-
barschafts- bzw. Kiez-Veranstaltungen und erhoffen uns, 
dass sie uns Auswege aus dem „Man-müsste-mal“-Gefühl 
aufzeigen und uns im besten Fall ins Handeln bringen.
Die Veranstaltungen finden montags von 19 bis 21 Uhr im 
Campus Albert Schweitzer (Am Eichgarten 14, 12167 Berlin) 
statt und haben alle einen konkreten Handlungsbezug.

Fotos z.V.g. vom Verein „Klimafreundliches Stadtparkviertel”
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So bunt wie das Leben
www.himmelsleiter.berlin

Bestattungen mit Herz | Dipl-Psych. Bernd Tonat & Team 
Unter den Eichen 84 d | 12205 Berlin | Telefon: 030 390 399 88

Tel. 030-791 22 00
www.treupl-bestattungen.de
Steglitzer Damm 17 | 12169 Berlin

Wir wünschen allen ein frohes Weihnachtsfest und 
sind selbstverständlich auch an den Feiertagen 

rund um die Uhr persönlich dienstbereit.

 eine würdevolle Bestattung 
 muss nicht teuer sein

NOWACZYK BESTATTUNGEN

Tag und Nacht  796 40 88
12167 Berlin 

Albrechtstraße 56 
Ecke Siemensstraße

Roger Cires Wagenknecht — Ihr Bestatter

www.grieneisen.de | Albrechtstraße 110 | 12167 Berlin | Tel: 030 791 26 96

Bestattungsvorsorge. Eine Sorge weniger.

Selbstbestimmt in jeder Lebenslage: 
sogar über den Tod hinaus. Ein Wunsch, den viele Menschen teilen. 

Mit Ihrer persönlichen Bestattungsvorsorgeregelung legen Sie nicht nur Art und Ablauf fest, 
sondern klären vorab auch alle wichtigen Fragen rund um die Bestattung. Ein letzter Wille, 
der besonders die Angehörigen in schweren Zeiten seelisch und fi nanziell entlastet.

 

PRIVATANZEIGEN KOSTENLOS ANZEIGEN IN DER MARKUS 

In diesen Geschäften liegt die MARKUS aus: Reisebüro Selch, Steglitzer Damm 15 • Heike Berger, Friseurmeisterin, Steglitzer Damm 15 • Bestattungen Treupl & Co., Steglitzer Damm 17 
Spree Textilpflege, Steglitzer Damm 23 • Juwelier & Leihhaus am Steglitzer Damm 23 • Schlüsseldienst Theuer, Steglitzer Damm 29 • Brigitten-Apotheke, Steglitzer Damm 29  
Alles fürs Tier, Steglitzer Damm 29 • Büro Clip, Steglitzer Damm 33 • Haarstudio Allabelle, Steglitzer Damm 42 • Sedan Apotheke, Albrechtstraße 41 • Die Buchfinken, Albrechtstraße 77  
Optiker Peschke, Albrechtstraße 71–72 • Backshop Arda, Albrechtstraße 54 • Bestattung Nowaczyk, Albrechtstraße 56   

Kurbad Steglitz, Albrechtstraße 53a • Friseur Team Steglitz, Albrechtstraße 53b • Markus-Apotheke, Albrechtstraße 51 • Gemeinschaftspraxis, Albrechtstraße 50   
HNO Dr. Khan & Dr. Röschke, Albrechtstraße 50 • Grosscurth’s-Apotheke, Siemensstraße 2 • Zahnarzt Heukenkamp, Halskestraße 46   
Bei Mutti: Café & Bäckerei, Heinrich-Seidel-Straße 17 • Vergissmeinnicht Blumenfachgeschäft, Klingsorstraße 63 • Apotheke Tannenberg, Birkbuschstraße 59   
Reinigung Schneider, Birkbuschstraße 41 • Alexander Schneider, Schneider-Atelier, Birkbuschstraße 38

Anfragen an Sigrid Schönfelder – info@markus-gemeinde.de

Wir beraten Sie individuell und kompetent zur
Bestattungsvorsorge und im Trauerfall.

  Erd-, Feuer-, See- und Naturbestattungen
  Berlins größte Sarg- und Urnenauswahl

Unseren Vorsorgeordner erhalten Sie  
in den Filialen.

   Mehr auf
unserer  

Webseite

Filiale Lankwitz  Kaiser-Wilhelm-Straße 84
Filiale Lichterfelde-West  Moltkestraße 30

Maler meister
Christian Riedlbauer

Kostenlose Beratung und Kostenvoranschläge
Kleinaufträge · Möbelrücken · Seniorenservice

Telefon 773 46 05

 
  

  
  

  

  
  

 
 

 

Familie mit einem einjährigen Kind  
sucht Babysitter / Haushaltshilfe  

(mit Anmeldung); faire Bezahlung;  
5 Stunden pro Woche;  

017621794932
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Angebote für Frauen

Basar-Bastelkreis für Frauen
Di, 18.30–20.30 Uhr | Ort: Gemeindehaus, Erdgeschoss |  
Info: 030 794 706 33

Selbstverteidigung für Frauen  
(von jugendlich bis hochbetagt)
Di, 18–19 Uhr | Kosten: 5 € pro Treffen | Ort: Markus-Kirche |  
Ansprechperson: Caroline Schieting, 0157 79759079,  
c.schieting@gmx.de

Sport für Mamas (mit Kind)
Mittwoch, 15.30 – 16.30 Uhr | ohne Kursgebühren | Ort: Kursraum  
Borstellstraße, bei schönem Wetter: Garten am Gemeindehaus |  
Ansprechperson: Sandra Schmidt, 01512 5705141,  
ladiesfitnessimpark@gmx.de

Rückbildung 
Do, 9–10 Uhr, 10.30–11.30 Uhr, 12–13 Uhr | Kosten: 100 € pro Kurs  
(10 Treffen) | Ort: Kursraum Borstellstraße 42 | Ansprechperson:  
Sandra Schmidt, 0151 257 051 41, ladiesfitnessimpark@gmx.de

Freitagsfrauen
Jeden 3. Freitag im Monat, 18–20 Uhr | Ort: Gemeindehaus, Erdgeschoss |  
Ansprechperson: Irina Steinbock, 030 24 53 21 40

Begleitung in schweren Zeiten

Trauercafé  
Jeden 2. & 4. Freitag im Monat, 15.30–17.30 Uhr | Ort: Markus-Kirche, 
Kapelle | Ansprechperson: Kristina Ebbing, 030 325 20 325

Trauergruppe
Jeden 2. & 4. Donnerstag im Monat, 15–18 Uhr | Ort: Markus-Kirche,  
Kapelle | Anmeldung bei: Kristina Ebbing, 030 325 20 325

Veranstaltungen

Angebote für Babys & ihre Eltern

Mama-Workout
Mo, 9–10 Uhr | Ort: Kursraum Borstellstraße 42 | Ansprechperson: 
Sandra Schmidt, 01512 5705141, ladiesfitnessimpark@gmx.de

Babymassage
Di, 9–10 Uhr | Kosten: 100 € pro Kurs (6 Treffen) | Ort: Kursraum 
Borstellstraße 42 | Ansprechperson: Sandra Schmidt, 01512 5705141, 
ladiesfitnessimpark@gmx.de

Spielzeit – gemeinsam spielerisch die Zeit genießen,  
für Babys ab 6 Monaten
Mi, 9–10 Uhr & 11–12 Uhr | Fr, 9.30–10.30 Uhr | Kosten: 100 € pro Kurs 
(10 Treffen) | Ort: Kursraum Borstellstraße 42 | Ansprechperson: 
Sandra Schmidt, 01512 5705141, ladiesfitnessimpark@gmx.de

Angebote für Kinder

Gospel-Teens
Mo, 15.00-16 Uhr | Kosten: 10 € pro Monat |  
Ort: Markus-Kirche | Ansprechperson: Dr. Antje Ruhbaum,  
antje.ruhbaum@gemeinsam.ekbo.de

Frühkarate für Kita-Kinder
Di, 14–14.45 Uhr und 15–15.45 Uhr | Kosten: 20 € pro Monat |  
Ort: Markus-Kirche | Ansprechperson: Caroline Schieting,  
0157 79759079, c.schieting@gmx.de

Karate für Kinder von 6 bis 13 Jahren
Mo, 16–17 Uhr & Di, 16.30–17.30 Uhr | Kosten: 20 € pro Monat |  
Ort: (Mo) Sportstudio Nippon, Mittelstraße 34,  (Di) Markus-Kirche | 
Ansprechperson: Caroline Schieting, 0157 79759079, c.schieting@gmx.de

Kinderyoga für Kinder von 4 bis 6 Jahren
Mi, 16.30–17.30 Uhr | Kosten: 5 € pro Stunde | Ort: Kursraum,  
Albrechtstr. 82, 2. OG |  Ansprechperson: Claudia Nadolski,  
0173 452 1589

Stolpersteinspaziergänge für Kinder (mit ihren Eltern)
Sa, 13. Januar & 17. Februar, 16-17 Uhr | Treffpunkt: Markus-Kirche | 
Ansprechperson: Pfrn. Carolin Marie Göpfert

Angebote für Jugendliche

Regionaler Blockkurs für Konfirmandinnen & Konfirmanden
Ansprechpersonen: Pfrn. Carolin Marie Göpfert &  
Pfrn. Franziska Matzdorf

Regionaler Wochenkurs für Konfirmandinnen & Konfirmanden
Mo, 17–18.30 Uhr | Ort: Lukas-Gemeindehaus | Ansprechpersonen: 
Pfrn. Andrea Köppen & Jugendmitarbeiterin Victoria Ebert

Junge Gemeinde
Mo, 17.30–19.30 Uhr | Ort: Lukaskeller, Friedrichsruher Str. 6 A |  
Ansprechpersonen: Lasse Huwald & Henry Sprengerr

Bewegung hält frisch

Gymnastik
Mo, 10–11 Uhr | Ort: Paul-Schneider-Gemeinde in Lankwitz,  
Belßstr. 88, 12249 | Ansprechperson: Martina Vopel, 030 775 78 38

Rheuma-Liga
Mi, 9–11 Uhr | Ort: Dt. Rheuma-Liga Berlin e.V., Schützenstraße 52, 
12165 Berlin | Ansprechperson: Nora Kompa (Mitgliederbetreuung), 
030 322 902 911

Qi Gong
Für Haupt-und Ehrenamtliche der Markus-Gemeinde, Mi, 19–20 Uhr |  
Ort: Gemeindehaus, Erdgeschoss | Ansprechperson: Beate Göldner, 
030 771 44 41

Internationale Kreistänze
Fr, 11–13 Uhr  | Ort: Pfarrwohnung, Albrechtstr. 82, 2. OG |  
Ansprechperson: Monika Kuhn, 030 795 28 25

Schöner Leben

Verleih des Lastenrades „Markus“ über fLotte Berlin
wochentags | Ort: Markus-Gemeindehaus | Ansprechperson:  
Jana Gampe, www.flotte-berlin.de

Spielenachmittag (wir spielen Phase 10 und Rummikub)
Mo, 14.30–16.30 Uhr | Ort: Gemeindehaus, Erdgeschoss |  
Ansprechperson: Angelika Alt, 030 794 706 33

Bibel teilen
Jeden 1. Di im Monat, 19–20.30 Uhr | Ort: Markus-Kirche, Kapelle |  
Ansprechperson: Pfrn. Dr. Margit Herfarth

Besuchsdienstgruppe
Jeden 2. Mi im Monat, 10.30–12 Uhr | Ort: Gemeindehaus, Erdgeschoss |  
Ansprechperson: Gisela Scholian, 030 791 8192  

Gedächtnistraining
Jeden 1. Mi im Monat, 10–11.30 Uhr | Kostenbeitrag 9 € |  
Ort: Gemeindehaus, Erdgeschoss | Ansprechperson: Ines Roth,  
030 80 90 96 74, 0173 634 34 74

Nähcafé in Steglitz
Do, Bitte Termine erfragen!, 17–20 Uhr | Bitte anmelden! | Ort: Ge-
meindehaus, Erdgeschoss | Ansprechperson: Anne Neurath, MEKKI, 
mekki@bund-berlin.de oder Tel. 030 78 79 00 34

Repaircafé Steglitz
Do, Bitte Termine erfragen!, 17–20 Uhr | Bitte anmelden! |  
Ort: Gemeindehaus, Erdgeschoss | Ansprechperson: Tamina Hipp, 
MEKKI, mekki@bund-berlin.de oder Tel. 030 78 79 00 34

Gemeinde unterwegs
Für Termine und Veranstaltungen Ansprechperson:  
Jutta Dahlke, 796 83 83

Angebot für Kinder & Jugendliche aus der Ukraine  
und andere Interessierte

Kreativer Nähworkshop 
Do & Sa, 15–17 Uhr | Ort: Gemeindehaus, Erdgeschoss |  
Ansprechperson und Anmeldung: Tamara, tam.tamriko@gmail.com

Treffpunkt Markus

Café, Bücherstube und Kleiderkammer
Di, Mi, Do, 14–17 Uhr | Ort: Gemeindehaus, Erdgeschoss |  
Ansprechperson: Maria Shevchenko, 030 794 706 25 
Koordination: Jutta Dahlke, 030 796 83 83

Café Charkiw
Fr, 13-16 Uhr | Ort: Gemeindehaus, Erdgeschoss | Ansprechperson: 
Maria Shevchenko, 030 794 706 26

Rechts- und Steuerberatung
Termine nach Absprache | Ansprechperson: Christian Janssen,  
0171 86 46 233, info@kanzlei-cj.de

Musik & Gesang

Kantorei der Markus-Kirche
Mo, 19.30–21.30 Uhr | Ort: Markus-Kirche | Ansprechperson:  
Friedemann Gottschick, 030 794 706 34

The Gospel Friends Gospelchor
Do, 18.30–21 Uhr | Ort: Markus-Kirche | Ansprechperson: Dr. Antje 
Ruhbaum, 0177 852 51 49, antje.ruhbaum@gemeinsam.ekbo.de

Singkreis
Gemeinsam Volks- und Wanderlieder oder Schlager mit Gitarrenbe-
gleitung singen | Jeden 2. Donnerstag des Monats von 15 – 16.30 Uhr |  
Treffpunkt: 12167 Berlin, Vereinsweg 3, Wohnanlage, (gegenüber des 
Eingangs Lutherstift) | Über neue Mitglieder freuen wie uns | 
Ansprechperson und Anmeldung bei: Annette Jahnke 0160 111 98 62

Advents-Lieder-Singen am Lagerfeuer
Fr, 1., 8. & 15. Dezember, 17-17.30 Uhr | Markus-Kirche unter der 
Kastanie | Ansprechperson: Pfrn. Carolin Marie Göpfert

Feierabendkonzert
Do, 14. Dezember, 17.30 Uhr | Adventliche Musik, Geschichten & Ge-
dichte mit Johanna Hoffmann (Lesung) & Beate Göldner (Gitarre) |  
Ort: Gemeindehaus, Erdgeschoss | Ansprechperson: Jutta Dahlke, 
030 796 83 83

Mi, 31. Januar, 18 Uhr | Werke von Bach, Gluck, Händel und Faure  
mit Cornelia Mühlhoff (Klavier) & Marion Christmann (Querflöte) |  
Ort: Markus-Kirche |Ansprechperson: Jutta Dahlke, 030 796 83 83
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Diakonie-Station Steglitz
Albrechtstraße 82 · 12167 Berlin 
Tel. 79 47 33-0  
www.diakonie-pflege.de/steglitz  
info@diakonie-steglitz.de
Wir möchten, dass Sie Ihre Selbständigkeit 
bewahren und solange wie möglich in Ihrer 
gewohnten Umgebung leben. Uns liegt daran, 
dass Sie bei uns Geborgenheit, Sicherheit 
und Respekt erfahren. Sie erhalten von uns 
sowohl fachlich gute Pflege als auch mensch-
liche Zuwendung. Freundliche MitarbeiterIn-
nen beraten Sie gerne. Rufen Sie uns an!
Unsere Leistungen:  
Hauskrankenpflege 
Haushaltspflege 
Pflegeberatung 
Pflegehilfsmittelverleih 
Sterbebegleitung 
Hausnotruf 
Krankengymnastik 
Gerontopsychiatrische Beratung 
Leistungen der Pflegeversicherung 
Betreuung in einer Wohngemeinschaft für 
Menschen mit Altersdemenz 
Mobilitätshilfedienste (Begleitdienst für 
ältere und behinderte Menschen):  
Steglitz 79 47 31 30 & Tempelhof 30 83 06 16

Pflegestützpunkt
Albrechtsstr. 81, 12167 Berlin  
Tel. 76 90 26 – 00/01
Sprechstunden: 
Di 9 – 15, Do 12 – 18 Uhr  
sowie nach Vereinbarung  
Wir bieten älteren, kranken und behinder-
ten Menschen, pflegebedürftigen Kindern, 
Jugendlichen und Erwachsenen und deren 
Angehörigen Information, Beratung und 
Unterstützung für ein selbstbestimmtes 
Leben in jedem Alter. Die Beratung ist 
vertraulich und kostenlos. Sie ist anbie-
ter- und kostenträgerneutral. Wir bieten 
selbst keine entgeltpflichtigen Dienste, wie 
z.B. Hauspflege oder Mittagstisch an. Im 
Mittelpunkt unserer Beratung stehen Ihre 
Wünsche, Bedürfnisse und Möglichkeiten.
Was wir tun: 
– Wir informieren Sie über die  
 vorhandenen Angebote in der  
 Region Steglitz/Zehlendorf. 
– Wir überlegen mit Ihnen gemeinsam,  
 welche Unterstützung Sie benötigen und  
 sorgen dafür, dass Sie sie bekommen. 
– Wir begleiten Sie durch den schwer durch- 
 schaubaren Markt von Dienstleistungen,  
 wechselnden Zuständigkeiten und  
 Kostenträgern. 
– Wir klären zum Abschluss mit Ihnen  
 gemeinsam, ob die eingeleiteten Maß- 
 nahmen ausreichen, Ihren Wünschen  
 entsprechen und ob Sie mit unserer  
 Arbeit zufrieden waren. 
– Wir stellen auf www.hilfelotse-berlin.de  
 aktuelle Informationen über soziale,  
 gesundheitliche und alltagsweltliche  
 Hilfen zusammen.

Engagement konkret – Engagierte 
Teilhabe von Geflüchteten
Albrechtstraße 82, 12167 Berlin
Ansprechperson:  
Projektkoordinator Herr Werner,  
+49 176 84 94 83 50, werner@dwstz.de

Rat & Hilfe
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Ev. Markus-Kirchengemeinde
Albrechtstraße 81 A, 12167 Berlin
info@markus-gemeinde.de 
markus-gemeinde.de

Küsterei
Jana Gampe, Küsterin 
Dagmar Rossow, ehrenamtliche Küsterin 
Rosmarie Mette, ehrenamtliche Küsterin
Telefon: 030 794 706-0 
Telefax: 030 794 706-20

Sprechzeiten: 
Montag: 09.00-12.00 Uhr 
Dienstag: 09.00-12.00 Uhr 
Mittwoch: 15.00-17.00 Uhr (außer in den Schulferien) 
Donnerstag: 09.00-12.00 Uhr 
Freitag: geschlossen

Vorsitzende des Gemeindekirchenrats
Uta Scholian 
Telefon: 030 796 42 36 
scholian@markus-gemeinde.de

Vikar
Alexander Benatar 
alexander.benatar@gemeinsam.ekbo.de

Treffpunkt Markus
Maria Shevchenko 
Telefon: 030 794 706 25

Kirchenmusik
Friedemann Gottschick, Kantor & Organist 
Telefon: 030 794 706 34 
gottschick@markus-gemeinde.de

Dr. Antje Ruhbaum, The Gospel Friends 
Telefon: 030 855 42 67 
antje.ruhbaum@gmail.com

Arbeit mit Jugendlichen
Henry Sprenger, Diakon 
Telefon: 01523 1407 901 
sprenger@markus-gemeinde.de

Arbeit mit Seniorinnen & Senioren
Gisela Scholian & Angelika Alt 
Telefon: 030 794 706 33

Kultur in der Markuskirche &  
AG Stolpersteine
Günter-Henning Tarun 
Telefon: 030 796 33 48 
kultur@markus-gemeinde.de

Markus-Kindertagesstätte
Liliencronstraße 15, 12167 Berlin
Sabine Koß, Leiterin 
Telefon: 030 797 834 20 
kita@markus-gemeinde.de

Bankverbindung Freundeskreis der  
Markuskirche Steglitz e.V.:
Spendenkonto: Postbank Berlin 
DE 141001 0010 0082 6701 02 
Ansprechperson: Michael Tybussek,  
Tybussek@markus-gemeinde.de

Bankverbindung für alle Belange der 
Markus-Gemeinde:
Empfänger:  
Ev. Kirchenkreisverband Berlin Süd-West 
Bank: Evangelische Bank eG 
IBAN: DE16 5206 0410 2203 9663 99 
BIC: GENODEF1EK1 
Betreff: Markus-Gemeinde

Pfr. i.R. Wolfram Bürger
erreichbar über die Küsterei 
 
buerger@markus-gemeinde.de

Pfrn. Carolin Marie Göpfert 
Telefon: 030 794 706-27 
mobil: 0151 41 87 43 25 
goepfert@markus-gemeinde.de

Pfr. Sven Grebenstein
Telefon: 030 794 706-27 
mobil: 0151 44 24 90 44 
grebenstein@markus-gemeinde.de

Pfrn. im Ehrenamt  
Dr. Margit Herfarth
mobil: 0151 28 99 00 49 
herfarth@markus-gemeinde.de

Pfarrteam

Widerspruchsrecht zur Veröffentlichung personenbezogener Daten: Wenn Sie nicht möchten, dass Amtshandlungen, die Ihre Person betreffen, in der Markus-Zeitung veröffentlicht werden, dann können 
Sie dieser Veröffentlichung widersprechen. Bitte teilen Sie Ihren Widerspruch der Küsterei oder der Redaktion mit (postalisch oder als E-Mail). Ihr Widerspruch wird dann vermerkt und eine Veröffent-
lichung der Amtshandlung unterbleibt. Selbstverständlich können Sie es sich jederzeit anders überlegen und den Widerspruch zurückziehen.

Kontakte

Soziale Beratung
Johanna-Stegen-Str. 8, 12167 Berlin,  
Tel. 771 09 72  
Sprechstunden nach Vereinbarung 
Die Soziale Beratung richtet sich an Menschen 
in schwierigen Lebenssituationen im Bezirk 
Steglitz-Zehlendorf. Sie ermöglicht den Ratsu-
chenden vielschichtige Fragen und Probleme 
an einem Ort zu klären.
Wir informieren: 
– zum Arbeitslosengeld II 
– zu Sozialhilfe und Grundsicherung 
– zu anderen sozialen Leistungen
Wir beraten und unterstützen: 
– bei wirtschaftlichen Notlagen 
– bei Mietschulden und drohendem  
 Wohnungsverlust 
– bei persönlichen und familiären Konflikten 
– bei der Durchsetzung sozialleistungsrecht- 
 licher Ansprüche
Wir vermitteln Kontakte zu: 
– geeigneten Fachberatungsstellen 
– Selbsthilfegruppen und Nachbarschafts- 
 zentren 
– Kirchengemeinden
Unsere Beratung ist unabhängig, vertraulich 
und kostenfrei. 

Anlauf- und Koordinierungsstelle  
Netzwerk für Alleinerziehende
Albrechtstraße 82, 12167 Berlin
Ansprechpersonen: 
Beratung Frau Schröder, 0159 06800463,  
beratungae@dwstz.de 
Koordinierung:  
Frau Scheurich, 0176 56826669,  
koordinierungae@dwstz.de 

Projekt Känguru – hilft und begleitet
Albrechtstraße 82, 12167 Berlin 
Ansprechperson:  
Projektkoordinatorin Frau Gerig,  
+49 176 84 94 83 50, kaenguru@dwstz.de

Trauercafé
Das Trauercafé mit Seelsorgerin  
Kristina Ebbing und Team findet an  
jedem 2. und 4. Freitag im Monat,  
15.30–17.30 Uhr statt.  
(Ort: Markus-Kirche, Kapelle).  
Jede und jeder Trauernde ist herzlich  
eingeladen, jederzeit neu einzusteigen,  
zu erzählen oder einfach nur zu hören.  
Voranmeldung unter 030 32520325 oder  
trauerbegleitung@kirchenkreis-steglitz.de  
Ansprechperson: Kristina Ebbing

Geschäftsstelle Diakonisches Werk Steglitz und Teltow-Zehlendorf e.V.
Hindenburgdamm 101B, 12203 Berlin  
Frau Hafener Tel. 83 90 92 40 Herr Philipp Tel. 83 90 92 43  
Weitere umfassende Informationen fnden Sie unter www.dwstz.de




